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ja, wann kommt er denn nun endlich, dieser Som-
mer, den wir so gern in unsere Herzen und unsere 
Gärten lassen würden?  
 
Immerhin, hier und dort zeigt er uns mal seine grüne 
Spitze, so wie ein Wal, der selbst ein Riese, mitten 
im großen Ozean doch nur zum kleinen Fischlein 
wird, das hier und da mal auftaucht, um uns sehn-
suchtsvoll Wartenden zumindest eine Ahnung seiner 
ganzen Gestalt zu schenken. 
  
„Das Reich Gottes ist wie ein Wal, der auftaucht und 
wieder abtaucht“, heißt das Titelthema dieser Som-
merausgabe von „Ja & Amen“. Pfarrer Dirk Küsgen 
schlägt darin auf den Seiten 4 und 5 einen Bogen 
vom Propheten Jesaja zum eigenen Norwegen-
urlaub. Es geht ums Glauben und ums Vertrauen, 
auf das, was Gott uns verheißt. Und das ist nicht we-
niger als das große Ganze, ein neuer Himmel und 
eine neue Erde. So unfassbar für uns, dass nicht mal 
die Propheten es gewagt haben, sich dieses Bild in 
Gänze auszumalen. Nur die Schwanzflosse zeigt 
sich statt des ganzen Wals, um uns herauszufordern 
ohne uns zu überfordern. Das Reich Gottes will sich 
uns zeigen. Darum geht es auch im Impuls auf der 
Seite 32: „Der Fischzug des Simon Petrus“. Im Ver-
trauen auf Gott die Netze doch noch einmal auswer-
fen, auch wenn in unserer kleinen Logik die Chance 
auf Erfolg viel zu klein erscheint. Gott will nicht, dass 
wir uns aufgeben, sondern als der Gott des Vertrau-
ens will er bei uns sein, wenn wir müde und verzwei-
felt wieder aufgerichtet werden müssen. 
  
Was hätte es ohne dieses Vertrauen in ein gutes En-
de alles nicht gegeben? Vermutlich keine Neuaufla-
ge von G² - Glaube mal Gevelsberg (Seite 10). Viel 
Organisation, aber drei Tage und Abende, die es 
wert waren, weil sie bewiesen haben, dass tiefgrün-
dige Gespräche über den Glauben Spaß machen 
können. 
  
Vertrauen in etwas, das Kontinuität und Halt vermit-
telt, ist auch für jeden von uns wichtig, wenn wir älter 
werden, wenn körperliche Einschränkungen größer 

und unsere Teilhabemöglichkeiten kleiner werden 
und liebe Menschen, mit denen wir uns ein Leben  
lang verbunden gefühlt haben, sterben.  
 
Unter der Frage: „Was macht Lebensglück im Alter 
aus?“ hat sich darum Diakoniepresbyter Dieter Bieler
-Giesen ab Seite 12 auf Spurensuche ins Dorf am 
Hagebölling begeben. 
Im Vertrauen darauf, Gott an ihrer Seite zu wissen, 
haben im April und Mai die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden unserer Gemeinde (Seite 7-9) noch 
einmal ganz bewusst Ja gesagt zu ihrem Christsein. 
Ihnen sei an dieser Stelle noch einmal ganz herzlich 
gratuliert. 
   
In der Hoffnung, dass Sie vielleicht den einen oder 
anderen Impuls für sich mitnehmen können oder zu-
mindest ein bisschen Spaß am Blättern und Lesen 
haben werden, vertrauen wir Ihnen hiermit diese 
Ausgabe von Ja & Amen an und freuen uns darauf, 
sei es mit einer kleinen Anregung, Ihrer eigenen Ge-
schichte oder einer Nachricht für das Schwarze Brett 
vielleicht auch von Ihnen zu hören. 
 
Einen schönen Sommer und Gottes Segen wünscht 
Ihre Gemeindebriefredaktion 
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Liebe Leserin, lieber Leser,  
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Wer noch einen klassischen Kon-
firmandenunterricht erduldet hat, 
der wird noch aus Luthers Klei-
nem Katechismus auswendig ge-
lernt haben. Und jedes Mal 
schloss Luther mit der Formel 
„Das ist gewisslich wahr“. 
 
Doch woher nehme ich die Ge-
wissheit, dass das tatsächlich 
stimmt? Woher weiß ich, dass 
Gott seine Verheißungen einhält? 
„Das ist gewisslich wahr“ ist eine 
Bekräftigung aus tiefem Glauben 
heraus. 
 
Verraten sei Ihnen, dass hinter 
dem Titel, der „wahrhaftige 
Gott“ (Jesaja 65,16) oder der 
„treue Gott“, der hier durch den 
Propheten spricht, in der bibli-
schen Ursprache das Wörtchen 
„Amen“ steckt. Es spricht der 
wahrhaftige Gott, der seine Zusa-
gen einhält. Es spricht der sich 
selbst und seinem Volk treue 
Gott. Es spricht der Gott, der 
nicht nur „Ja, ja“ sagt, sondern 
sein „Amen“ folgen lässt. Wenn 
er spricht, „Es werde Licht“, 
dann wird es auch Licht. 
 
Wenn Luther sagte, das ist 
„gewisslich wahr“, dann hätte er 
auch „Amen“ sagen können. Je-
sus pflegte das so zu tun, wenn 
er sagte. „Amen, Amen, ich aber 
sage euch“. Damit verlieh er sei-
nen Worten Nachdruck. 

Wo aber zeigt sich dieser Gott 
des Amen, der Treue, des Ver-
trauens? Man möchte fragen, 
was denn aus den Bildern des 
Heils geworden ist, die der Pro-
phet Jesaja vor 2500 Jahren ge-
malt hat. 
Manchem mögen wir durch den 
technischen und medizinischen 
Fortschritt näher gekommen sein, 
aber ohne Ausnahme erfüllt ist 
noch nichts. „Es wird kein Säug-
ling sein, der seine Tage nicht 
vollendet.“ Die Kindersterblichkeit 
ist gering geworden, um so härter 
trifft es die, die es trifft und wir 
schweigen meist über tot gebore-
ne Kinder. Wer 100 Jahre alt 
wird, so Jesaja, der gilt schon als 
verflucht. Die runde 100 ist auch 
heute noch die absolute Ausnah-
me trotz gestiegener Lebenser-
wartung. An Missernten und Ver-
treibung ist wohl nicht mehr zu 
denken. Es wird nicht vergeblich 
gepflanzt und gesät, und es wird 
auch kein anderer in den Häu-
sern wohnen, die Israel gebaut 
hat.  Wie brüchig das alles ist, er-
fahren wir immer wieder dort, wo 
Menschen um ihr Recht kämpfen, 
sicher leben zu dürfen.  
 
Wie sehr kann man da sagen, 
hier spricht der „treue Gott“? 
Ist mit dieser Menschheit ein sol-
cher Friede denn überhaupt mög-
lich? Nein. Auch Luther hätte ge-
sagt, dass selbst fromme  

Christen immer noch Sünder sind 
und viel alten Adam in sich tra-
gen. Nein, es muss eine neue 
Schöpfung her. So wie die Welt 
ist, funktioniert sie nicht. Ein radi-
kaler Neuanfang ist nötig, „Ein 
bisschen Frieden“, wie einst Nico-
le sang, reicht da nicht. Ein neuer 
Himmel und eine neue Erde müs-
sen her und diese wird Gott 
schaffen. So sieht es Jesaja.  
 
Doch er bleibt vorsichtig, schreibt 
zwar vom neuen Himmel und ei-
ner neuen Erde, aber er be-
schreibt nur die neue Erde. Für 
den Himmel fehlen ihm Bilder und 
Worte. 500 Jahre später im Neu-
en Testament sollte der Seher in 
der Johannesoffenbarung den 
neuen Himmel beschreiben. 
Doch auch Johannes wahrt das 
Tabu des Alten Testaments, dass 
der Mensch nicht in den Himmel 
gucken kann. Er lässt den Him-
mel auf die Erde herunterkom-
men, Gott auf der Erde wohnen 
(Offb. 21,5). Dennoch: Wo Gott 
wohnt, da ist für mich der Him-
mel. In Gottes Gegenwart gibt es 
kein Leid und keinen Tod mehr. 
Bei Johannes leben die Men-
schen ewig. 
 
Jesaja ist vorsichtiger. Er malt nur 
aus, wie für ihn ein Idealzustand 
auf Erden ist, wenn Gott die Erde 
neu schafft. Aber schon bei ihm  
wird niemand mehr zu früh  
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sterben. In der neuen Welt Jesa-
jas wird auch kein Bauer wegen 
einer Dürre oder einer Klimakata-
strophe umsonst pflanzen und es 
wird keine Vertreibung aus dem 
Heiligen Land mehr geben.  
 
Wo aber sind sie nun zu finden, 
diese 2500 Jahre alten Verhei-
ßungen? Wo ist der Gott der 
Treue, der Gott Amen, der durch 
seinen Propheten gesprochen 
hat? Walther Zimmerli, ein be-
kannter Alttestamentler, sprach 
nicht davon, dass alle alttesta-
mentlichen Verheißungen in Je-
sus erfüllt sind. Er sprach trotz 
des Kommens Jesu von einem 
Verheißungs-Überschuss des Al-
ten Testaments. Ist denn dann 
alles falsch, was wir an Weih-
nachten gelernt haben? 
 
Wir spüren, dass sogar gegen-
über dem Alten Testament noch 
nicht alle Verheißungen eingelöst 
sind. Wir haben immer noch ei-
nen Verheißungsüberschuss, 
aber in Jesus ist schon einmal ein 
Teil dieser Wirklichkeit des neuen 
Himmels und der neuen Erde auf-
getaucht. Wir bekamen so viel 
vom Reich Gottes zu sehen wie 
die Spitze eines Eisberges, oder 
um ein eigenes Bild zu gebrau-
chen, wie die Schwanzflosse ei-
nes Wales. 
 
Wir haben noch nicht das Ende 
aller Krankheiten gesehen, aber 
die Heilung Einzelner in der Ge-
genwart Jesu. Es sind noch nicht 
alle einzelnen Tode besiegt. Aber 
durch die Auferstehung ist der 
Tod als Ganzes schon besiegt. 
Für Sekunden ist die Schwanz-
flosse eines Wales über der Was-
seroberfläche sichtbar. Der Wal 
als Ganzer bleibt unsichtbar. 
Dann verschwindet er wieder. 
Geblieben ist die alte Sehnsucht, 
einen Wal zu sehen und die Ver-
heißung, dass der Wal wieder 
auftaucht. Sören Kierkegaard soll 
geschrieben haben, das Kommen 
Jesu auf Erden sei wie der Punkt 
gewesen, an dem eine Tangente 
eine Parabel berührt. 
Das Kommen des Wales hinge-
gen habe ich vor zwanzig Jahren 
in Norwegen erlebt.  

Auferstehung im geschlossenen 
Grabe nicht. Aber sie sahen den 
Auferstandenen wie die 
Schwanzflosse eines Wales. Und 
wie die Schwanzflosse für den 
ganzen Wal steht, steht Jesu Auf-
erstehung für die Auferstehung 
aller. 
 
Auch die Generation Jesajas fand 
keine blühenden Landschaften 
vor, als sie nach Israel zurück-
kehrte, aber immerhin war ihre 
Gefangenschaft im Exil beendet 
und sie hatten erfahren, dass 
Gott sein Volk nicht vergisst. 
Die Menschen zur Zeit Jesu er-
lebten noch nicht das Ende des 
Todes und aller Krankheiten. 
Aber sie sahen einige Kranken-
heilungen und den auferstande-
nen Jesus. So wussten sie, dass 
noch nicht alle einzelnen Tode 
besiegt waren, aber der Tod ins-
gesamt schon von Jesus besiegt 
worden ist.  
Das Erscheinen des Gottessoh-
nes in dieser Welt zu Weihnach-
ten war wie der Rücken des Wa-
les, der beim Luftholen an die 
Wasseroberfläche kommt, wäh-
rend der ganze große Gott noch 
im Verborgenen bleibt. Und die 
Auferstehung war wie die 
Schwanzflosse, die erst ganz am 
Ende sichtbar wird, wenn der Wal 
wieder abtaucht. So wie man die 
Flosse nur für Sekunden sieht, 
war die Auferstehung auch nur 
ein Augenblick in der ganzen 
Weltgeschichte. Aber dieser Mo-
ment hat die Weltgeschichte ver-
ändert. Der neue Himmel und die 
neue Erde können kommen. Der 
erste Prototyp des neuen Men-
schen mit einem unvergänglichen 
Körper ist nämlich in Jesus schon 
erschienen. Und irgendwann wird 
der Prototyp in Serie gehen und 
alle Toten werden auferstehen, 
teils zum ewigen Leben mit Gott, 
teils zum Gericht.Es ist gewisslich 
wahr, weil er in einem Menschen 
schon die Verheißung eingelöst 
hat. Und dieser eine neue 
Mensch starb auch ohne Schuld. 
Er lässt mich glauben, dass mit 
der neu geschaffenen Mensch-
heit der Friede auf Erden möglich 
ist. Amen. 
Ihr Pfarrer Dirk Küsgen 

Erst bezahlten wir eine Menge 
Geld, dann wurde uns richtig 
schlecht. Wir zahlten 120 D-Mark, 
um von Walforschern des WWF 
auf einem wackligen Kutter mit-
genommen zu werden. Die See 
war grenzwertig unruhig. Wir wur-
den vorher mit Medikamenten ge-
gen Seekrankheit vollgepumpt. 
Gewaltige Wellen schossen über 
den Bug und wir wurden nass. 
Ich saß auf einem wackeligen 
Gartenstuhl, der nicht festge-
schraubt war, an Deck und hielt 
mich an einem Mast fest. Den 
ließ ich, um zu fotografieren, etwa 
zwei Sekunden lang los und flog 
dabei diagonal über das Deck. 
Ich holte mir eine Schramme am 
Schienbein. Als hätte er es ge-
ahnt, wartete schon ein Arzt mit 
einem Fläschchen Jodtinktur an 
Land. Meine Kamera machte ihre 
letzten Bilder, als eine Riesenwel-
le über den Bug schoss. Aber ich 
habe die Schwanzflosse eines 
Wales beim Abtauchen gesehen. 
 
Wenn wir sagen, „Der Herr ist 
treu“, "Das ist gewisslich wahr", 
dann haben einige schon die 
Schwanzflosse des Reiches Got-
tes gesehen. Dann aber ist Jesus 
wieder „abgetaucht“, nicht im tie-
fen Meer, sondern zurück in den 
Himmel. 
Das Auftauchen der Schwanz-
flosse des Wales machte deut-
lich, dass sich die Verheißung er-
füllt hat. Doch habe ich nicht den 
ganzen Wal gesehen. Ich sah ein 
wenig Rücken mit einem Luftloch. 
Dann sah ich kurz die Flosse. Der 
Rest vom Wal, der unter Wasser 
blieb, gleicht dem Verheißungs-
überschuss des Alten Testa-
ments. Die neutestamentliche 
Verheißung sagt, dass der Wal 
irgendwann wieder auftaucht. 
Spätestens dann wird nicht nur 
die Flosse sichtbar sein, sondern 
der ganze Wal. 
 
Abzüglich der Kollateralschäden 
hatte sich mein Ausflug gelohnt. 
Das Versprechen der Tierschüt-
zer war erfüllt, auch wenn ich nur 
das Heck des ganzen Riesen er-
blickt hatte. Den Jüngern unter 
dem Kreuz ging es auch nicht im-
mer gut. Sie sahen auch die  
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Sonntag, 9. Juni 2013 

„Komm, sag es allen weiter“ 
Jazzinspirierter Singegottesdienst  

mit Auszügen aus der „Missa pro nobis“ 
von Johannes Matthias Michel 

Wo: Erlöserkirche, Elberfelder Str. 16 
Wann: 10 Uhr 
Eintritt frei 
 
Kantatenchor Gevelsberg 
Ev. Jakobus-Chor Breckerfeld 
Jazz-Combo 
Leitung: Heike und Gerhardt Marquardt 
Liturgie und Predigt: Pfr. Thomas Werner 
 
Die Missa pro nobis  entstand im Auftrag des 98. 
Katholikentags 2012 in Mannheim als liturgische Mu-
sik für den Abschlussgottesdienst im Mannheimer 
Schlosshof. Ihre musikalischen Grundideen über-
nimmt die Missa pro nobis aus Michels „Jazzmesse“, 
die in Gevelsberg vor einem Jahr am gleichen Ort 
erklang. Der Text ist in deutscher Sprache und die 
Gemeinde ist musikalisch ständig beteiligt, indem sie 
leichte, eingängige Kehrverse in allen Teilen der 
Messe zu singen hat. 

Sonntag, 6. Oktober 2013  
 Kinderkonzert beim Erntedankmarkt 

"Josef und seine Brüder" 
Eine biblische Geschichte in Musik  

für Kinder und Erwachsene  
von Michael Benedict Bender 

 
Wo: Erlöserkirche, Elberfelder Str. 16 
Wann: 13 Uhr 
Eintritt frei 
 
Gerhardt Marquardt – Orgel 
Heike Marquardt – Erzählerin 
 
Erzählt wird die spannende Geschichte von Josef, 
der vom verzärtelten Lieblingssohn seines Vaters 
zum Sklaven in Ägypten wird, um zuletzt zum Stell-
vertreter des Pharaos aufzusteigen. Träume spielen 
hierbei eine wichtige Rolle. Es sind prophetische 
Träume, in denen sich, verhüllt in Bildern, die Zu-
kunft ankündigt.  
 
Josef selbst träumt, als er noch jung und bei seinem 
Vater ist, von sich und seinen Brüdern: „Wir waren 
miteinander auf dem Feld, schnitten Getreide und 
banden die Ähren zu Garben zusammen. Plötzlich 
stellt sich meine Garbe auf und blieb stehen. Eure 
Garben stellten sich im Kreis um sie herum und ver-
neigten sich tief vor meiner Garbe.“ Der begreifliche 
Ärger über so viel Anmaßung treibt die Brüder dazu, 
���� ����	
���� ��� ������� �	� �����	����� ��
��� ����
genau das Ihre dazu beitragen, dass der Traum in 
Erfüllung gehen kann. 
 
Ähnlich wie bei „Peter und der Wolf“ sind auch hier 
den einzelnen Figuren der Geschichte musikalische 
Themen in charakteristischen Registrierungen zuge-
ordnet. Das ermöglicht Kindern, auf spielerische 
Weise gleichzeitig eine biblische Geschichte und das 
Instrument Orgel kennen zu lernen. 
 
Gerhardt Marquardt 

 
Aktuelle Informationen  

im Internet unter:  
www.kirchenmusik-in-gevelsberg.de 
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Chiara Bahr, Max Beckmann, Dustin Boll, Sebastian Cords, Lina Eckhardt, Alina 
Haack, Lukas Henning, Jan Hippenstiel, Julian Kerkhof, Hannes Knüpling, Jos-
hua Malik, Jennifer Milec, Laura Rölle, Niklas Röse, Jonas Schäffer, Jan-Luca 
���	������ Hendrik Steinbach, Alina Taschner, Ruth Voyé, Florian Walder  
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Börkey / 
Heide 
 
(Pfarrer Dirk 
Küsgen) 

Annika Oberste-Brink-Bockholt, Maximilian Barth, Sebastian Bracht, Malina 
Diehl, Anna-Lena Gottschalk, Lukas Hahne, Maximilian Hartmann, Frederic 
Heintze, Nico Hörter, Paul Melzer, Jacqueline Müller, Henri Pieperjohanns, Si-
mon Römer, Leonie Truß, KU-Mitarbeiterin Sabine Truß 

Börkey / 
Heide 
 
(Pfarrer Dirk 
Küsgen) 

Fotos: Fotostudio  
Schepeler,   
www.fotostudio- 
schepeler.de 
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Haufe / Mitte / 
Süd 
 
(Pfarrer Thomas  
Werner 

Haufe / Mitte / Süd (Pfarrer Helmut Kirsch) 
 
Alina Alfter, Niclas Bauermeister, Lara Berndt, Ole Brack, Katharina Brass, Hannes Bremer, 
Sebastian Brenke, Laura Brettmann, Philipp Casu, Milena Frank , Celina Giannuzzi, Kim 
Glaser, Nico Göbel, Maren Hammes, Carline Heermann, Florian Hirsch, Linus Kamppeter, 
Marius Langhard, Henri Lenz, Maya Liedtke, Lara Maßmann, Louis Metzelaers, Franziska 
Nagel, Sönke Nahodil, Dalina Nüschen, Vanessa Pantke, Vanessa Pape, Ann-Kathrin Pfle-
ging, René Riefenberg, Jolina Schock, Mathis Solmecke, Hannah Ungermann, Nick Vogel, 
Nico Völkner, Henrik vom Dorp, Thilo vom Dorp  

(sitzend von links) Sophia Schmidthaus, Dennis Kowalski, Charleen 
���	��	���������	��
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tina Wölling, Nico Homann, Davinia Greiner, Roman Jelinski, Rosa-
lie Hehlke und Lena Jaeger.  
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Fotos: Fotostudio Schepeler,  
www.fotostudio-schepeler.de 
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Berge (Pfarrer Thomas Weber) 
 
Marina Kropko, Luna Pollhaus, Waldemar 
Schwaigert, Laura Stephan, Tobias Tischer, 
Kevin Ullrich, Celina Wippich 
 
 

Berge (Pfarrer Thomas Weber) 
 
Judith Apel, Tim Blügel, Maurice Danz, Mai-
ken Elsner von Gronow, Marc Andree Fle-
gel, Lara Gusowski, Julian Junge, Rabea 
Kempa, Lisa Katharina Klostermann, Colin 
Kobus, Pauline Koch, Jan Krause,  
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Leitung von Withold Rex im Got-
tesdienst, der am Sonntagmor-
gen stattfand. 
Am letzten Abend von G² begeis-
terte die Gevelsberger Band 
„MAX“ die gut 120 Besucherinnen 
und Besucher.  
 
Viel Engagement 
Nicht zuletzt die sympathische 
Moderation der Abende von Jen-
nifer Dreher und Pfarrer Thomas 
Weber als auch die gastfreundli-
che Atmosphäre sowie die liebe-
volle Dekoration des Saales, die 
wie die gesamte Veranstaltung 
nur durch das Engagement von 
vielen ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern realisiert 
werden konnte, ließen die zweite 
Auflage von „G² - Glaube mal 
Gevelsberg“ zu einer voll und 
ganz gelungenen Veranstaltungs-
reihe werden, die hoffentlich eine 
Fortsetzung findet.  
 
Harry Bertermann 
 

 

Veranstaltungen: Stress, Glück, 
Angst und Leid, anbot.  
 
Musikalische Höhenflüge 
So, wie Malessa seine Zuhörerin-
nen und Zuhörer durch seine bril-
lante Vortragsweise überzeugte, 
so begeisterten die Künstler, die 
das musikalische Rahmenpro-
gramm bestritten, das Publikum. 
“The O´Reillys“ nahmen am ers-
ten Abend mit ihrem Irish-Folk-
Rock die Gäste von G² mit auf die 
grüne Insel.  
Der Schwelmer Gitarrist Stefan 
Wiesbrock und sein zwölfjähriger 
Sohn Luka bewiesen am zweiten 
Abend von G², dass es wohl 
kaum etwas Schöneres geben 
kann, als wenn Vater und Sohn 
zusammen auf der Bühne musi-
zieren.  
Die Brüder Henry und Stuart 
Wadsworth stellten ihr herausra-
gendes Talent am Flügel unter 
Beweis. Und klassisch bis mo-
dern überzeugten der Kantaten-
chor unter der Leitung von KMD 
Gerhardt Marquardt sowie ein 
großes Ensemble der Städti-
schen Musikschule unter der  

Alle, die meinen, theologische 
Vorträge und Predigten seien 
langweilig, öde und verstaubt, 
sind bei G² eines Besseren be-
lehrt worden. Glaube mal Ge-
velsberg, das war Theologie 
mit Tiefgang und Spaßfaktor.   
 
Andreas Malessa, evangelisch-
freikirchlicher Theologe, Journa-
list und Autor, wurde in den fünf 
Veranstaltungen trotz fiebriger 
Grippe seinem Ruf als brillanter 
Redner und niveauvollem Unter-
halter voll und ganz gerecht. „Ich 
wusste gar nicht, dass 45 Minu-
ten so schnell vergehen können“, 
kommentierte Stefan Wiesbrock 
am zweiten Abend von G² den 
Vortrag von Malessa zum Thema 
„Glück – Wie ein Mensch Format 
gewinnt“. Und so, wie Stefan 
Wiesbrock ging es den meisten 
Besucherinnen und Besuchern. 
Malessa schaffte es mit Tiefgang, 
Witz und sprachlicher Professio-
nalität seine Zuhörerinnen und 
Zuhörer zu fesseln, indem er 
ihnen faszinierende und einleuch-
tende biblische Lösungsansätze 
zu den einzelnen Themen der 
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Auch musikalisch wurden an 
allen Abenden echte Höhe-
punkte gesetzt.  

Fotos: Harald 
Bertermann 



Kleben in Ihrem Fotoalbum Bilder, auf denen Sie ei-
nen Menschen im Rollstuhl schieben? Können Sie 
sich vorstellen, mit 90 Jahren für ein Amt zu kandi-
dieren? Denken Sie, dass Sie im Alter Ihr Leben 
noch einmal komplett umkrempeln werden? Wie stel-
len Sie sich Lebensglück im Alter vor?  
 
Das „Dorf am Hagebölling“ ist seit 1998 als Wohn- 
und Begegnungszentrum der Theodor Fliedner Stif-
tung eine feste Größe in Gevelsberg. Dank der lang-
jährigen Arbeit von Christa und Horst Renneberg, 
der Vielzahl ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und auch wegen des jährlichen Dorffestes, 
der vielen Kulturveranstaltungen, des schönen Cafés 
ist die Einrichtung bestens bekannt. Was also bleibt 
mir zu berichten? Es sind die Menschen, die jenseits 
von Kennzahlen des Medizinischen Dienstes der 
Krankenkassen eine Einrichtung prägen und ihr  
Qualität und Profil geben. Und genau deshalb habe 
ich mich entschieden, von diesen Menschen zu 
schreiben.  
 
Bei meinen Gesprächen ist mir eins schlagartig klar 
geworden. Die Zeitzeugen, die noch unmittelbar über 
die Zeit vor 1948 berichten können, sind jetzt noch 
greifbar.  

Der Besuchskreis, den Pastor Helmut Kirsch (Tel.: 
02332/ 554870) leitet, oder der Soziale Dienst des 
Hageböllings vermitteln hier die letzten Chancen, au-
thentisch etwas über Krieg, Verfolgung, Vertreibung 
und Hunger zu hören. 
 
������� �,	����- , gebürtig aus Sprockhövel-
Hiddinghausen, ist Fachkrankenschwester für 
psychiatrische Pflege und hat Pflege- und Gesund-
heitsmanagement an der Ev. Fachhochschule in Bo-
chum studiert. Nach der Eröffnung 1998 hat sie drei-
einhalb Jahre als Pflegedienstleiterin im „Dorf“ gear-
beitet. Danach leitete sie ein evangelisches Alten-
pflegeheim in Hagen und ist vor eineinhalb Jahren 
als Einrichtungsleiterin zurück gekehrt. 
„Das gute Miteinander von Bewohnern, Mietern, An-
gehörigen sowie Haupt- und Ehrenamtlichen und die 
Einbindung in das Gemeinwesen in Gevelsberg ma-
chen für mich den Charakter des „Dorfes am Hage-
bölling“ aus. Dadurch erhält das „Dorf“ eine Einzigar-
tigkeit. Welche stationäre Einrichtung hat beispiels-
weise seinen eigenen Shanty-Chor?“ 
 
���	���� $����� kommt aus der Jugendarbeit des 
Gemeindebezirkes Berge/Vogelsang. Nach dem  
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Studium der Sozialarbeit hat sie 1999 ihr Anerken-
nungsjahr im „Dorf“ absolviert und ist gleich dage-
blieben. Im Sozialen Dienst ist es ihre Aufgabe, das 
vielfältige Betreuungs- und Beschäftigungsprogramm 
zu gestalten, damit die Bewohner einen strukturier-
ten Tagesablauf erleben und miteinander kommuni-
zieren. „Ich finde es wichtig, dass sich unsere Be-
wohner als lebendigen Teil unserer Dorfgemein-
schaft verstehen. Durch die Vielzahl von Veranstal-
tungen, zu denen ja auch die Gevelsberger gerne 
und oft kommen, bleibt unseren Bewohnern der Be-
zug zu ihrer Stadt und die Teilhabe am öffentlichen 
Leben erhalten.“  
 
�)�	� 3�-�&4����- , geb. 1922, sagt von sich, dass 
sie häufiger etwas vergisst und durcheinander bringt. 
Das hindert sie aber nicht, mir die Geschichte ihrer 
Familie zu erzählen, die dem Haus den Namen ge-
geben hat. Sie erzählt von sich als Mädchen, das ne-
ben dem Vater, einem Bäckermeister, steht, und 
nicht versteht, warum der Nachbar, ein netter älterer 
Herr, gequält und wie ein Krimineller abgeholt wird. 
Sie erzählt von der 23-jährigen Frau, die 1945 den 
Kopf gegen die Schaufensterscheibe des Bäckerge-
schäftes schlägt und verzweifelt weint: „Er hat uns 
belogen! Alles war nicht wahr!“ Ein amerikanischer 
Soldat fragte besorgt: „Mädchen, wo bist du zu 
Haus?“ 
Sie hat die Marken von den Lebensmittelkarten auf-
geklebt und zum Amt zur Kontrolle gebracht. Sie ist 
stolz auf den Vater, der bei den Bauern Mehl 
„organisiert“ hat, um heimlich Zwieback für die Nach-
barschaft zu backen. Mit ihrem Mann hat sie die 
Kantine im Gevelsberger Kraftwerk betrieben. 
Und was macht Frau Hagebölling im Hagebölling? 
Sie kandidierte am 25. April erstmalig für die Wahl 
des Bewohnerbeirates. 
 
3��-�� 0��&*��� , geb. 1929, ist mir bekannt über 
ihren Mann, den Maler Werner Liebkies, der über 
Jahrzehnte das künstlerische Leben der Stadt mitge-

prägt hat. Sie hat ganz in der Nähe an der Hagener 
Straße gelebt und auch als Dekorationsnäherin für 
„Weber am Ufer“ gearbeitet. „Mein Vater ist in Frank-
reich in der Kriegsgefangenschaft verhungert. Wir wa-
ren mit meiner Mutter zu vier Mädchen und einem 
Bruder. Ich war die Älteste. Irgendwie sind wir durch-
gekommen. Schön war’s nicht.“ Stolz ist sie auf ihre 
beiden Söhne. Einer ist Bauingenieur, der andere In-
haber der Gaststätte „Saure“. Nach dem Tod des 
Mannes wollte sie nicht allein in der großen Wohnung 
mit den vielen Treppen bleiben. Und im „Dorf“ lockte 
das musikalische Angebot. 
„Man muss zu seinem Alter stehen. Kein falscher 
Stolz.“ Gemeint ist die Benutzung des Rollators, über 
den sich ein sachkundiges Gespräch mit Frau Schaf-
meister ergibt. 

 
2-��	�� ��	��������� , geb. 1925, hat Krieg und 
Hungerzeit auf dem elterlichen Bauernhof bei War-
burg glimpflich überstanden. Ihr Mann war langjährig 
Prokurist bei Dörken. Das Wirtschaftswunder türmte 
sich alljährlich im Partykeller in Form der zu packen-
den Weihnachtsgeschenke für die Firmenbelegschaft. 
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Helga Liebkies, Kathrin Boldt, Agatha Schafmeister und 
Ruth Hagebölling (v. l. n. r.). Das Hagebölling-Wappen (mit 
Jahreszahl 1486) und die Hofgebäude hat Werner Lieb-
kies gezeichnet.  
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25 Jahre hat sie ehrenamtlich in der Sankt Engelbert 
Gemeinde bei der Fraternität der Körperbehinderten 
und Langzeitkranken mitgearbeitet. „Die Jahre ha-
ben mir viel gebracht. Die Menschen waren sehr an-
hänglich. Früher war ich die Begleitperson und habe 
die schweren Rollstühle geschoben. Heute brauche 
ich selbst Hilfe.“ 
 
���	���� !������� , ehemals Firmenfotograf bei 
Krefft, ist seit Februar im Hagebölling und hat sich 
noch nicht eingelebt. Bis zum 96. Lebensjahr hat er 
selbstständig und allein in seiner Wohnung in der 
Schnellmarkstraße gelebt, in die er 1953 mit der jun-
gen Familie eingezogen war. Seine Nachbarn kannte 
er schon lange nicht mehr. 

Bei meinem Gespräch mit den drei alten Damen 
wollte er nicht dabei sein. So ist es ein Einzelge-
spräch in seinem Zimmer geworden. 
Was bleibt noch vom Leben, wenn man völlig klar im 
Kopf ist, wenn man aber nicht mehr selber das ko-
chen kann, was man gerne isst, wenn die einzige 
Tochter vor einem Jahr gestorben und der Schwie-
gersohn als letzter Kontakt verblieben ist? Es bleiben 
die Fotoalben mit den wunderschönen, handkolorier-
ten Schwarzweiß-Fotos. Mit denen vertreibt man 
sich die Zeit, bis „...der da oben einen holt“. 
 
 
���������� 5�����-  ist ehemalige Industriekauf-
frau, ihr Mann Siegfried hat in einer öffentlichen Ver-
waltung gearbeitet. („Nichts Soziales“). 1999 hat das 
ehrenamtliche Engagement im Hagebölling mit ei-
nem Bibelkreis angefangen und ist seit dem immer 
intensiver geworden. Seit 10 Jahren wohnen sie in 
der ehemaligen Hausmeisterwohnung. Als ich mit 
Rosemarie Zeising spreche, ist das Ehepaar gerade 
aus Winterberg zurück, ihre 11. Bewohnerfreizeit. 
Bei der einwöchigen Freizeit, die von Kathrin Boldt 
organisiert wird, sind elf Bewohner, fünf Service-
Mieter, fünf Hauptamtliche und neun Ehrenamtliche 
mitgefahren (Foto auf Seite 12). 
�
���� ��� ���	�� .��)� 3�-�&4����-6� Sie feiert 
ihren 91. Geburtstag mit Sektfrühstück in Winter-
berg, mit Kathrin Boldt, Helga Liebkies, Agatha 
Schafmeister und vielen anderen. 
�
$����� �����	��� "	���� , Pastorin und zwei 
Jahre Seelsorgerin im „Dorf“, ist glücklich verliebt 
nach Süddeutschland entschwunden. Als sie sich 
strahlend in der Pause der Presbyteriumssitzung bei 
mir verabschiedet, erzählt sie mir, wie gut ihr die 
„Biblischen Mahlzeiten“ gefallen haben, die Renne-
bergs vor vielen Jahren auf einem Kirchentag ken-
nengelernt und dann als jährliches Angebot einge-
führt haben. 
 
 
Dieter Bieler-Giesen, Diakonie-Presbyter 
 
Infos zum Dorf am Hagebölling : siehe Werbung auf 
Seite 23 

Fotograf Wilhelm Pfeiffer gewährt Einblick ins Fami-
lienalbum. 



Sparkasse und der Stadt Gevelsberg statt. „Daneben 
veranstaltet unser Verein acht bis zehn Jazz-
Konzerte und zwei bis drei Trödelmärkte im Jahr“, 
erzählt Katrein Bauerdick. „Natürlich kann das Zent-
rum oder auch nur einzelne Räume für Familienfei-
ern oder ähnliches gemietet werden“ wirbt die 
Schatzmeisterin des Vereins. Durch die Mieteinnah-
men, durch Verkaufserlöse bei Veranstaltungen so-
wie durch die Mitgliedsbeiträge (seit 1999 liegt der 
Mitgliedsbeitrag bei 30,68 €) gelingt es dem Verein, 
die laufenden Betriebskosten des Hauses inklusive 
einer Hausmeisterstelle zu bestreiten. „Während die 
Kirchengemeinde für die Bauunterhaltung sorgt, trägt 
unser Verein sämtliche Nebenkosten“, ist Katrein 
Bauerdick stolz auf die Arbeit des Vereins. Damit 
das so bleibt, freut sich der Vorstand des Vereins 
über weitere Helferinnen und Helfer. „Damit so ein 
Abend wie heute reibungslos über die Bühne gehen 
kann, muss z.B. der Saal vorher bestuhlt und die 
Bühne hergerichtet werden“, erklärt Friedhelm Bau-
erdick. „Und da wir nun auch nicht mehr die aller-
jüngsten sind, wäre es toll, wenn sich auch Jüngere 
in unserem Verein engagieren würden“, ergänzt 
Manfred Marsurkewitz.  
 
Wer die Arbeit des Vereins näher kennen lernen 
möchte, kann sich gern an die Vorstandsmitglieder 
Katrein Bauerdick (Tel. 2711), Marlis Marsurke-
witz (Tel. 14014), Thomas Werner (Tel. 2382)  oder 
den Vorsitzenden des Vereins, Wolf Rüdiger Os-
senberg (Tel. 914020) wenden. 
 
 Harald Bertermann 

Seit 1999 gibt es die „Gesellschaft zur Förderung 
des Zentrums für Kirche und Kultur e.V.“. Ca. 60 Mit-
glieder hat der Verein, dessen Ziel der Erhalt des 
ehemaligen CVJM-Hauses in der Südstraße ist. Da-
mit das Haus auch weiterhin so erfolgreich bewirt-
schaftet werden kann wie bisher, sucht der Verein 
neue Mitglieder bzw. freiwillige Helferinnen und Hel-
fer, die sich im Zentrum für Kirche und Kultur enga-
gieren wollen. 
 
Es ist Samstagnachmittag gegen 17.00 Uhr. In gut 
zweieinhalb Stunden wird die „Westdeutsche Sinfo-
nia“, ein großes Sinfonieorchester, über 500 Kon-
zertbesucherinnen und -besuchern mit Werken von 
Mendelssohn-Bartholdy, Beethoven und Hummel  
einen unvergesslichen Abend bescheren. Seit über 
60 Jahren präsentiert die Konzertgesellschaft Ge-
velsberg e.V. in dem Saal in der Südstraße klassi-
sche Musik auf höchstem Niveau. Alljährlich sind in 
ihrer Meisterreihe internationale Orchester, Musiken-
sembles und Solisten mit klangvollen Namen zu 
Gast. 
 
Damit diese Konzerte reibungslos über die Bühne 
gehen, bedarf es vieler Helferinnen und Helfer. 
Schon im Vorfeld hat Vorstandsmitglied Marlis Mar-
surkewitz den Theken- und Garderobendienst orga-
nisiert. „Bei einem Konzert wie heute sind in der Re-
gel sechs bis acht Ehrenamtliche im Einsatz“, erzählt 
Katrein Bauerdick, die seit der Gründung des Ver-
eins die Termine des Hauses koordiniert, die Ver-
einskasse führt und bei Veranstaltungen u.a. die 
Garderobe bedient. Ihr Ehemann Friedhelm hat heu-
te derweil die Bühnentechnik im Blick und sorgt u.a. 
dafür, dass das Orchester gut ausgeleuchtet wird. 
„Meistens teile ich mir den Bühnendienst mit Pfarrer 
Thomas Werner, der heute leider verhindert ist“, er-
zählt Friedhelm Bauerdick. Auch Manfred Marsurke-
witz ist meistens als „Mädchen für alles“ mit von der 
Partie. Heute füllt er die Kühlschränke in der Cafete-
ria auf und prüft, ob die Sektgläser auch einwandfrei 
glänzen.  
 
Neben den Meisterkonzerten der Gevelsberger Kon-
zertgesellschaft finden in der Südstraße zahlreiche 
Veranstaltungen der Evangelischen Kirchengemein-
de (wie z.B. Kinderbibelwochen und G²) sowie der 
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Zum 15. Mal (so viele Jahre ist es 
nun schon her, dass die beiden 
Bezirke Berge und Vogelsang zu 
einem großen Bereich zusam-
mengelegt wurden) wurde Mitte 
April im und um das Gemeinde-
zentrum in Berge gefeiert.  
 
Auch wenn April zunächst früh 
erschien für ein Fest, das zu wei-
ten Teilen draußen stattfinden 
sollte, im Nachhinein lässt sich 
sagen: Alles richtig gemacht! Das 
Wetter spielte mit und der Besuch 
war so überraschend gut, dass 
Kaffee und Kuchen am Ende tat-
sächlich ausverkauft waren.   
 
Dazu wurde ein reichhaltiges Pro-
gramm geboten. Nach dem Got-
tesdienst morgens, an dem der 

Posaunenchor, der Kirchenchor 
und die beiden Kindergärten mit-
wirkten, boten sich zunächst viele 
Gelegenheiten für Gespräche 
und Begegnungen, bevor es 
dann am Nachmittag „Bühne frei“ 
für den Circus „Basinastak“ der 
Hasper Gesamtschule hieß. 
 
Die Band „Joormade“ heizte ein, 
und einen der Höhepunkte bildete 
wie jedes Jahr der Auftritt des 
Shanty-Chores des Dorfes am 
Hagebölling. Der Chor nahm die 
Zuhörer auf eine Seereise über 
die Weltmeere mit, und es wurde 
mitgesungen und geschunkelt. 
 
Doch auch die Bewegungsange-
bote kamen nicht zu kurz:  Rol-
lenrutsche, Menschenkicker und  

im angrenzenden Wald konnten 
die Kinder am gesicherten Seil 
Bäume erklettern.  
 
Ein solches Fest kommt nicht 
ohne helfende Hände aus. Daher 
sei an dieser Stelle noch einmal 
allen gedankt, die fleißig mitge-
holfen haben, das Berger/
Vogelsanger Gemeindefest zu 
einem Erfolg werden zu lassen.  
 
Klaus Brack 
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Nachdem über mehrere Jahre 
der Fortbestand des evangeli-
schen Kindergartens in der Hau-
fer Straße 45 ungewiss war, ist 
nun seit etwa zwei Jahren klar, 
dass ein Umbau des Gebäudes 
durch Bereitstellung öffentlicher 
und kirchlicher Gelder möglich ist.  

In Zukunft sollen also die Voraus-
setzungen für die Aufnahme von 
Kindern im Alter von unter 3 Jah-
ren (U3) gemäß gesetzlicher Vor-
gaben vorhanden sein. Nach Mo-
naten der Planung, Antragstel-
lung und Genehmigung konnte im 
April 2013 mit den Baumaßnah-
men begonnen werden. Bis zur 
geplanten Fertigstellung des Um-
baus stehen dem Kindergarten-
team anstrengende Monate ins 
Haus. 

In Phase 1 findet die Kindergar-
tenarbeit nur noch im Erdge-
schoss statt. Im Obergeschoss 
werden zwei Ruheräume und ein 
Wickelraum für die U3 Kinder ge-
schaffen, durch Aufteilung des 
bisherigen großen Raumes. An 
der Giebelseite Ost (siehe Bild) 
wird eine Treppe aus verzinktem 
Stahl als Fluchtweg angebaut 
(bei Feuer z. B.). Das linke Fens-
ter wird dafür zu einer Tür umge-
baut.  
 
Im Untergeschoss wird der Turn-
raum zu einem Personalraum 
und Eltern-Café umgebaut. Auch 
die Sanitärräume für die Mitarbei-
terinnen und die Gäste werden 
grundlegend neu geschaffen. 

In Phase 2 zieht das Kindergar-
tenteam mit den Kindern vorüber-
gehend in die neu geschaffenen 
Räume im Unter- und Oberge-
schoss um. Danach haben die 
Handwerker im Erdgeschoss freie 
Bahn. Der Flur zu den Gruppen-
räumen wird so verlegt, dass je-
weils rechts und links ein gegen-
überliegender Gruppen- und ein 
Nebenraum entstehen.  
 
Am Ende des Flurs wird zukünftig 
ein Mehrzweckraum mit einem 
abgeteilten Geräteraum sein. Die 
bisherige Mitarbeitertoilette und 
der Waschraum werden umge-
baut, so dass danach ein Wickel-
raum und ein Waschraum mit ab-
geteilten WC´s für die Kinder vor-
handen sein wird. 
 
Parallel zu diesen Umbauten wird 
die Heizung renoviert, der West-
giebel wärmegedämmt und im 
Gelände nördlich eine Versicke-
rung von Oberflächenwasser an-
gelegt.  
 
Wenn alles nach Plan verläuft, 
sollte im August - evtl. im Sep-
tember – der Umbaustress zu En-
de sein, und dann können alle 
Beteiligten von den neu geschaf-
fenen Möglichkeiten profitieren. 
 
Michael Scheunemann 
 
 
 

Seit längerer Zeit wird durch un-
sere Gemeinde eine Spielgruppe 
für Kinder ab zwei Jahren zur 
Vorbereitung auf den Kindergar-
ten angeboten. Dafür stehen 
Räumlichkeiten unter dem Kin-
derhaus Bunte Arche in der Flie-
derstrasse 4 zur Verfügung. 
 
Sylvia Tenner als Erzieherin be-
treut die Kinder an zwei Vormitta-
gen in der Woche, die Gruppe 
besteht aus maximal neun Kin-
dern. In einem festgelegten 
Rhythmus ist auch immer eine 
Mutter oder ein Vater zur Betreu-
ung mit eingeteilt. 
 
Die Kinder können sich an die 
Abläufe eines Kindergartentages 
gewöhnen, dann fällt der Einstieg 
in den „richtigen“ Kindergarten 
nicht mehr so schwer. 
 
Auch hier wird gemeinsam ge-
sungen, gespielt und gebastelt - 
das fördert unter anderem das 
Sozialverhalten, die Feinmotorik 
und die Kreativität der Kinder. Ein 
kleiner Spielplatz ist vorhanden, 
sodass bei schönem Wetter an 
der frischen Luft gespielt werden 
kann. 

3������-���������	
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Bei Interesse können Sie sich 
informieren und anmelden bei: 
 
Sylvia Tenner, 02332/9644654 
Zwergengruppe dienstags und 
freitags von 9-12 Uhr,  
Elternbeitrag: 30 EUR im Monat 
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Das brauche ich unbedingt! Das 
ist genug! Das ist zu viel! Dafür 
bot der diesjährige Evangelische 
Kirchentag Zeit und Anregungen 
mal nachzudenken.  

Knapp 120.000 Christinnen und 
Christen  kamen vom 1. bis 5. 
Mai nach Hamburg und erlebten 
tolle Tage mit der Stimmung ei-
nes Musikfestivals. Rockgottes-
dienst, Wise Guys-Konzert im 
Stadtpark, Markt der Möglichkei-
ten, Bibelarbeit mit Hirschhausen, 
Arche Noah,  Zentrum Jugend, 

Gospel auf der Reeperbahn, Kon-
zerte am Fischmarkt oder ein Ab-
schlussgottesdienst mit 130.000 
Besuchern im Stadtpark waren 
nur einige, wenige Stationen, die 
diesen Kirchentag ausgemacht 
haben.  

Auch eine Gruppe aus dem Kir-
chenkreis Schwelm hatte sich mit 
zwei Bussen auf den Weg in die 
Hansestadt gemacht, die sich 
wettertechnisch von ihrer aller-
besten Seite zeigte. Unterge-
bracht waren wir im Goethe-

Nach nun über einem halben Jahr Baustelle im CVJM ist ein Ziel in greifbarer Nähe! Die Umbauarbeiten im 
Jungscharraum sind so gut wie beendet. Die zweite Etage wurde neben der Küche wieder zu einem komplet-
ten Raum umfunktioniert. Dieser strahlt jetzt in neuen, frischen Grüntönen. Die Decke wurde neugemacht, so 
dass die Akustik in dem Raum nun weitaus angenehmer ist, als es vorher der Fall war. Als krönender Ab-
schluss befindet vor der hinteren Wand nun ein Vor-
hang. Auch der Boden sowie die gesamte Elektrik wur-
den neugemacht. Nun freuen wir uns sehr, den Raum 
weiter zu gestalten und dann endlich auch ordentlich 
für Gruppen, Chorproben und andere Aktionen nutzen 
zu können. Außerdem wird es im Rahmen eines Tages 
der offenen Tür auch eine Neueröffnungs-Feier des 
Raumes geben. Was sich dahinter verbirgt und wann 
das sein wird, werden wir sobald es feststeht mitteilen. 
Ein Dank geht ebenfalls an die Evangelische Kirchen-
gemeinde, die den Umbau bezuschusst hat. 

David Metzner 
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Gymnasium zusammen mit unse-
ren Nachbarn aus den Kirchen-
kreisen Hagen, Iserlohn und Un-
na.  

David Metzner 
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Dieses Jahr verpasst? 2015 
ist die nächste Chance, 
dann geht es nach Stutt-
gart!  

Kommst Du mit? 
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Für die zweite Woche des Kinderferienspaßes vom 29. Juli bis zum 2. August 2013 haben wir für Kinder von 
9 bis 12 Jahren am CVJM-Waldheim Stüting noch einige Plätze frei! In dieser Woche ist auch ein Ausflug zu 
den Karl-May-Festspielen nach Elspe geplant. An den weiteren vier Tagen geht das Programm von 10 bis 16 
Uhr und beinhaltet auch ein warmes Mittagessen für alle. Die Kosten liegen für die komplette Woche bei 58,- 
€ pro Person, Rabatte gibt es für Geschwisterkinder.  
 
Auch für unsere Kinderfreizeit in den Herbstferien vom 19. bis 26. Oktober 2013 stehen noch ein paar Plätze 
zur Verfügung! Diesmal geht es ins Ev. Freizeitheim Ascheloh nach Ostwestfalen. Kinder von 8 bis 12 Jahren 
können sich für diese Freizeit anmelden. Die Freizeit kostet 199,- €.  
 
Alle Infos, Freizeitflyer und Anmeldeformulare gibt es in den Gemeindehäusern, den Kirchen, im CVJM und 
auch zum Download auf unserer Homepage www.cvjm-gevelsberg.de . Bei Fragen gerne direkt ans Ju-
gendbüro wenden!  
 
Wir freuen uns auf dich! �

4��2�������1����	
$�

Für Kinder: 
Mädchenjungschar für 8– bis 12Jährige, dienstags, 17 bis 18.30 Uhr,  
Jungenjungschar für 8– bis 12Jährige, mittwochs, 17 bis 18.30 Uhr,  

Für Jugendliche: 
Jugendcafé ab 13 Jahre, montags und freitags, 17 bis 20 Uhr 
Mädelstreff ab 13 Jahre, montags ab 16 Uhr 

Für Mitarbeiter: 
Mitarbeiterkreis am 1. und 3. Mittwoch im Monat, 19 Uhr 

%�����������567� �
3��567�'-�����#1����*��8 �

Kinderferienspaß 2012: Ausflug zur Phänomania Erfah rungsfeld in Essen 
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Etwas für die Gerechtigkeit tun, 
ist ganz einfach. Fair gehandelte 
Produkte bieten hohe Qualität 
(meistens mit BIO-Siegel) und 
höchsten Genuss. Der Preis ist 
nicht höher als bei vergleichbaren 
Qualitätsprodukten. 
 
1,2 Millionen Produzenten, zu-
sammen mit Familienangehöri-
gen 6 Millionen Menschen, profi-
tieren weltweit vom fairen Handel: 
 
Die Menschen erarbeiten ihren 
Lebensunterhalt in Würde anstatt 
von Almosen abhängig zu sein. 
Die Produzenten erhalten kosten-
deckende, verlässliche Preise. 
Langfristige Lieferverträge bieten 
Sicherheit. Extreme Preisschwan-
kungen des Weltmarktes und 
ausbeuterische Zwischenhändler 
bzw. Konzerne werden ausge-
schaltet.  
 
Die Dörfer werden gestärkt. 
Schulen, Brunnen u.a. gebaut. 
Landflucht in die Slums der Me-
gastädte wird vermieden. Ange-
stellte bekommen im Minimum 
den gesetzlichen Mindestlohn 
und profitieren unter anderem 
von Schutzkleidung, bezahltem 

Urlaub und sozialer bzw. gesund-
heitlicher Vorsorge. Sie können 
Gewerkschaften beitreten. Aus-
beuterische Kinderarbeit ist aus-
geschlossen. Die Gleichberechti-
gung der Frauen wird gestärkt. 
 
Fairer Handel zeigt konkret, wie 
es sein kann und soll. Damit wird 
Druck auf die Konzerne und Re-
gierungen ausgeübt, die Produkti-
onsbedingungen generell zu ver-
bessern und die Menschenrechte 
zu wahren. 
 
.����� !���)*��� gibt es im 
Weltladen und in allen guten Su-
permärkten und Discountern. Bit-
te kaufen Sie dort ein, wo es faire 
Produkte gibt. Achten Sie beim 
Einkauf auf dieses Siegel.  
 

Die Klassiker sind Kaffee, Tee, 
Kakao, Schokolade, Orangensaft, 
Honig und Bananen. Faire Blu-
men kann man auch in Gevels-
berg kaufen. Faire Kleidung gibt’s 
auch, aber nur über das Internet. 
Die GEPA (www.gepa.de) gehört 
kirchlichen Trägern. Ihre Produk-
te sind sehr gut, haben aber ihren 
Preis. Andere Firmen bieten faire 
Produkte preiswerter an. 
 
�,	���  Sie Produkte aus, die 
Ihnen wichtig sind und kaufen Sie 
diese immer fair ein (z.B. Kaffee, 
schwarzer Tee, Honig, Kakao). 
�,	���  Sie Anlässe aus (z.B. 
Weihnachten, Ostern, Geburtsta-
ge, Hochzeitstag), an denen Sie 
bewusst faire Produkte kaufen. 
(����	��*��  Sie faire Produk-
te!. 
Dieter Bieler-Giesen  

,�������������� �
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Mittelstr. 36 Tel.: 02332-666135 
Öffnungszeiten: 
Mo - Fr: 9.30-13.00 Uhr & 15.00-
18.30 Uhr/ Sa: 9.30-14.00 Uhr 
 
Das Team arbeitet ehrenamtlich und 
sucht immer Verstärkung. 
Erika Hoffmeister: 02332/ 81 169 
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#������� ����*� ist seit 14 Jahren, 
also von Anfang an, im Weltladen 
Gevelsberg dabei. 
 
Ihr ist es wichtig, dass die Erfolgsge-
schichte des „Fairen Handels“ in der 
Welt und in Gevelsberg dynamisch 
weitergeht. 
 

(www.fairtrade-deutschland.de) .  
 

Der kleine Max und sein großer Bru-
der Johann sind gern zu Besuch im 
Weltladen. Die Oma zeigt die gesun-
den Trockenfrüchte und bietet lecke-
re Mangos an. Die Enkel wissen ge-
nau, wo das Süßigkeiten-Regal ist. 
Bei der Faszination ‚Klangschale‘ 
sind sich alle drei einig. 
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Singt dem Herrn ein Lied. Singen 
gehört zum evangelischen Got-
tesdienst wie beten, Abendmahl 
feiern oder das Lesen der Bibel.  
 
Singen verbindet Menschen, hat 
nachweislich einen guten Einfluss 
auf unser Wohlbefinden und hält 
unseren Geist wach und fit. Musik 
schult das Gehör und trainiert 
eine wichtige Fähigkeit: das Zu-
hören.  
Wer im Chor singt, genießt das 
Erlebnis, wenn aus vielen einzel-
nen Stimmen ein großer Klang 
wird – lernt aber auch gleichzeitig 
Ausdauer und Disziplin.  
Viele gute Gründe also, um mög-
lichst oft und möglichst viel zu 
singen. Warum wir aber auch im 
Gottesdienst singen, hat noch 
einen weiteren Hintergrund. Und 
der ist schon in der Bibel zu fin-
den.  
 
Singen, um Gott zu loben 
 
All die guten Wirkungen, die sich 
mit Musik und durch das Singen 
erzielen lassen, können nämlich 

eingesetzt werden, um Gott zu 
loben. Singen ist ein tolles Mittel, 
um unsere Liebe und unsere 
Dankbarkeit für Gott auszudrü-
cken. „Mein Herz ist bereit, Gott, 
mein Herz ist bereit, dass ich sin-
ge und lobe“, steht beispielsweise 
in Psalm 57,8. 
 

Gefühle zeigen 
 
Ins Singen können wir all das 
legen, was wir fühlen, genauso 
wie die Musik selbst uns in unse-
rer Stimmung beeinflussen kann. 
Wenn wir glücklich sind, kann ein 
Lied uns zusätzlich beflügeln. Ein 
Lied kann uns trösten, wenn wir 
traurig sind oder auch dazu ver-
helfen, endlich lang überfällige 
Tränen zu weinen. Und in 
schwierigen Situationen können 
wir uns mit einem Lied „Mut an-
singen“.  
 
Martin Luther, ein großer 

Fan der Kirchenmusik  
 

Martin Luther hat genau das er-
kannt und darum immer wieder 

betont, wie nah für ihn Glaube 
und Musik zusammengehören. 
„“Ich gebe nach der Theologie 
der Musik die nächste Stelle und 
die höchste Ehre“, hat er gesagt. 
Wie sehr das gesprochene Wort 
und der Gesang für ihn gleich-
wertige und gleich wichtige Aus-
drucksformen für ein und dassel-
be sind, beschreibt er in seinem 
wohl bekanntesten Weihnachts-
lied: „Vom Himmel hoch, da 
komm ich her, ich bringe euch 
gute neue Mär, der guten Mär 
bring ich so viel, davon ich singen 
und sagen will.“  

Julia Fiedler 
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Wer den Kirchenbären gern 
einmal persönlich kennenler-
nen möchte, ist herzlich ein-
geladen, ihn in der Lukaskir-
che zu besuchen 
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Singen in der Bibel 
 
�������%�
����	������	��"�����&���������%�
�����	�� ��'	���"��������$
ge“ ��������������
 
„Singet dem Herrn alle Lande, verkündigt täglich sein Heil!“ ��
���������
�������
 
„Dies sind aber die, welche David bestellte, um im Hause des Herrn zu 
singen, als die Lade zur Ruhe gekommen war.“ ��
��������������
 
„Ermuntert einander mit Psalmen und Lobgesängen und geistlichen 
Liedern, singt und spielt dem Herrn in eurem Herzen.“ ( !�	�	�����"��
 
„Denn Herr, du lässt mich fröhlich singen von deinen Werken, und ich 
rühme die Taten deiner Hände.“ �#��$%�"�����
 
�(����&������	������	�"�������	�����������&�����
�� ��)�������	������"�
dass du so gerne hilfst. Ich will dem Herrn singen, dass er so wohl an 
mir tut.“ �#��$%�������
 

„Ich aber will von deiner Macht singen und des Morgens rühmen deine 
*+����������	�&����
������	���	���,	�	�������
���� �� ��-.� �#��$%��"��&��
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„Auf der Mauer, auf der Lauer ... 
Liegt ne kleine Wanze ...“.  
 
Auf den Ziegelsteinen der Gar-
tenmauer sind Buchstaben einge-
ritzt. Hier sind die Namen von 
sechs Tieren versteckt, die im 
Garten zu finden sind (senkrecht 
oder waagrecht geschrieben).  
 
Findest du diese sieben Garten-
tiere? 
 

Text/Illustration: Christian Badel 

������9����
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Auflösung: waagerecht 
 MARIENKÄFER, BLATT-
LAUS senkrecht MILBE, 
AMEISE, GRILLE, MAUL-
WURF, REGENWURM 

Quelle: gemeindebrief.de 
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In dieser Ausgabe des Gemeindebriefes möchten wir I hnen einige schöne christliche Kinder-
bücher vorstellen. Wie oft sucht man ein passendes,  kindgerechtes Geschenk, gerade für Pa-
tenkinder oder zu verschiedenen Anlässen wie z.B. e iner Taufe, mit diesen Büchern liegen 
Sie goldrichtig! 

 
Weißt du schon, wie lieb Gott dich hat?  
 
Ein liebevoll illustriertes Bilderbuch mit der Botschaft: „Gott ist immer bei dir, 
vom Aufstehen bis zum Schlafengehen!“ Die Hauptfiguren sind Mama Bär und 
Bärenkind. 
 
Gebundene Ausgabe:  32 Seiten 
Verlag:  Gütersloher Verlagshaus/Preis 7,99 € 
ISBN-10:  3579067206 / ISBN-13:  978-3579067209 
Empfohlenes Alter:  4 - 5 Jahre 

Mal mir ein Bild vom Himmel  
 

Wenn Kinder anfangen Fragen über den Himmel zu stellen, dann 
stehen wir als Erwachsene oft ratlos da. In diesem Buch wird auf 
jeder Doppelseite eine Frage zum Himmel beantwortet, zum Bei-
spiel: „Wo ist der Himmel? Wer lebt im Himmel? Wird es im Him-
mel immer hell sein? Wie kann ich sicher wissen, dass ich in den 
Himmel komme?“ Die Fragen werden mit Bibelstellen belegt be-
antwortet und werden durch wunderschöne Illustrationen von 
Adeline Avril ergänzt. Sicherlich auch dann eine gute Wahl, wenn 
Kinder mit Trauer und Verlust konfrontiert werden und sich 
dadurch Gedanken über den Tod und den Himmel machen. 
 

Gebundene Ausgabe:  40 Seiten 
Verlag:  SCM R.Brockhaus/ Preis 12,95 € 
ISBN-10:  3417285755/ISBN-13:  978-3417285758 
Empfohlenes Alter:  4 bis 14 Jahre 

Alle mögen Pauli  
 

In diesem Buch ist Pauli, das schwarze Schaf, die Hauptfigur. Mit seiner 
Schwester Mariechen, seinen Eltern und Großeltern lebt er gemeinsam in ei-
nem Stall, zusammen mit ihrem Hirten Florian. Die zwanzig in sich abgeschlos-
senen Geschichten erzählen von Paulis Abenteuern, und oft kann man zwi-
schen den Zeilen den biblischen Bezug heraushören, die Parallelen zur Bibel, 
vor allem die Figur des guten Hirten ist deutlich wiederzuerkennen. Die Ge-
schichten rund um Pauli und seine Familie eignen sich perfekt zum Vorlesen 
vor dem zu Bett gehen, alle Geschichten sind liebevoll illustriert. In Paulis 
Abenteuern geht es unter anderem um die unterschiedlichsten Gefühle, von 
der Eifersucht, über die Angst bis hin zur Freude und zur Bewunderung. Mit 
Hilfe des guten Hirten Florian werden die negativen Gefühle überwunden und 
in seiner liebenswerten und geduldigen Art kann er sogar für die Erwachsenen 
ein Vorbild sein. 
 

Gebundene Ausgabe:  124 Seiten/Verlag:  cap-books /Preis 9,95 € 
ISBN-10:  3867731322 /ISBN-13:  978-3867731324 
Empfohlenes Alter: ab 3 Jahre 
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Pfr. Thomas Werner erwägt, in den Herbstferien 2014 

(Zeitraum 6.-18.10.2014) eine Gruppenreise für ca. 8-10 Tage 

nach Sizilien mit Besuch unserer Partnerstadt Butera, Dia-

koniezentrum der Waldenser in Riesi, Syracuse, Ätna, Agri-

gento etc. anzubieten.   
Ein Preisangebot wird noch errechnet, aktuelle Flugpreise 

liegen natürlich erst ab Frühjahr 2014 vor. Bitte melden Sie 

aber jetzt schon einmal Interesse an, um die weitere Pla-

nung realistisch anzugehen. �� � ���� � 	 	 � 
� 	 � � � �� -Mail: ThWernerPastor@googlemail.com) 

Für das diesjährige Gemeindefest des 

Bezirkes  Heide/Nord am 14.07. werden 

noch Helfer gesucht. Bitte wenden Sie 

sich bei Interesse an Pastor Dirk Küsgen 

Tel 02332/81743 

Krabbelgruppen in der Flieder-

strasse haben noch Plätze frei! 

Dienstag vormittags für Kinder 

geboren ab Oktober 2012 und 

Freitag vormittags für Kinder im 

Alter von einem Jahr bis ca. an-

derthalb Jahren. 

Infos unter: 02332/659566 

Katharina Birkholz 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen. 

Einfach Mail an: 

gemeindebrief@evkg-gevelsberg.de 

   

Quelle Monatssprüche: gemeindebrief.de 

Im Bezirk Heide/Nord 

(Lukaskirche) werden noch drin-

gend Helfer für den Konfirman-

denunterricht gesucht. 

 
Bei Interesse können Sie sich 

bei Pastor Hasenberg  erkundi-

gen.  
Tel: 02332/10004 
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Ausflug der Ev. Kirchengemeinde Gevelsberg – 
Gemeinde unterwegs 

 

Am Sonntag, dem 23. Juni 2013 , ist es mal wieder 
so weit. Nach einigen Jahren Pause wollen wir uns 
nun auf den Weg zur Lippe nach Heessen machen. 
Dort sind wir von einem befreundeten Pfarrerkolle-
gen eingeladen, den Nachmittag bei Sport, Spiel, 
Bewegung und einer schönen Gemeinschaft auf 
dem Gelände der dortigen Kirchengemeinde zu ver-
bringen.  
 
Angeboten wird z.B. eine kurze Kanutour (auch für 
Ungeübte machbar), alternativ eine Runde mit dem 
Fahrrad oder aber einfach die Möglichkeit zum Spa-
zierengehen, zum Entspannen und zur Begegnung. 
 
Der Tag beginnt zunächst mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst in unserer Gevelsberger Erlöserkirche 
um 10:00 Uhr. Anschließend wartet nach ca. 45-
minütiger Busfahrt ein Mittagsimbiss am Zielort auf 
uns. Nach Kaffee und Kuchen wird dann die Heim-
fahrt wieder angetreten, so dass die Rückkehr in 
Gevelsberg für 19:00 Uhr geplant ist. 

Pro Person kostet die Teilnahme 10 EUR (incl. Fahrt 
und Verpflegung), eine Familie bezahlt maximal 25 
EUR, so dass hoffentlich viele Gemeindeglieder und 
Gäste mitfahren werden. 
Anmeldungen  per Email an Pfarrer Weber: we-
ber.blanchet@t-online.deoder telefonisch beim Ge-
meindebüro Sudfeldstr. 14: 02332 759521 
 
Gemeindefest Bezirk Heide/Nord am 14.07.2013 

 

Wir laden Sie ganz herzlich in die Lukaskirche zum 
Gemeindefest ein. Gleichzeitig möchten wir mit 
Ihnen auch den 40. Geburtstag des evangelischen 
Kindergartens Börkey feiern, deshalb ist in diesem 
Jahr unser Motto: „40 Jahre und kein bisschen lei-
se!“.  
Wir starten um 11:00 Uhr mit einem Gottesdienst. 
Danach ist für das leibliche Wohl gesorgt, auf die 
Kleinen warten Spiel und Spaß.  
 
Ab 18:00 Uhr findet das Fest mit dem hoffnungsland 
unplugged Gottesdienst ein stimmungsvolles Ende. 

Kinderkleiderbasar in der Lukaskirche  
am 06.09.2013 

 

In der Zeit von 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr wird auch in 
diesem Herbst wieder eine große Auswahl an Kin-
derkleidung, Spielzeug und Babyartikeln angeboten. 
Gelegenheit zum Verschnaufen und zu netten Be-
gegnungen gibt es beim Waffelessen und Kaffee-
trinken im Gemeindesaal.  
Nummern für Verkäufer (-innen) und Infos erhalten 
Sie unter Tel: 02332/13098 (A.Loetz) oder unter 
02332/10069 (A.Scheunemann). 
 

Gemeindefreizeit „Auf dem Ahorn“ 
 

Vom 20.09. bis zum 22.09. geht es wieder mit Jung 
und Alt, Groß und Klein zur Gemeindefreizeit in die 
Tagungsstätte „Auf dem Ahorn“. Dieses Jahr dreht 
sich alles um das Thema „Familie“.  
Singen, Spielen, Sport oder Kreatives sind genauso 
vorgesehen wie Gesprächsrunden über "Gott und 
die Welt". Wenn Sie auch Lust haben mitzufahren, 
dann melden Sie sich bitte bei Pastor Dirk Küsgen 
unter Tel.: 02332/ 81743. 
 

Alle Achtung: FrauenLeben! 
Westfälischer FrauenKirchenTag am 21.09.2013 

 

Im Rahmen des EKD-Jahresthemas „Toleranz“ wid-
met sich dieser Tag dem bunten und vielfältigen Le-
ben von Frauen als Single, Ehefrau, Partnerin, Mut-
ter, Pflegende, Alleinerziehende, Berufstätige und 
Familienarbeiterin. Es erwarten Sie Bibelimpulse, 
Vorträge, Workshops, Kreativangebote.  
 

Wann:  9.30 - 17.00 Uhr / Wo: Ev. Gesamtschule, 
Laarstr. 41, 45889 Gelsenkirchen 
 

Infos und das Anmeldeformular können im Frauenre-
ferat angefordert werden unter: Tel: 02336-4003-38/-
32 oder frauenreferat@kirche-hawi.de   
 

Gold- / Diamantkonfirmation 
 

In diesem Jahr soll die Goldene / Diamantene Konfir-
mation am 10.11.2013 gefeiert werden. In der Erlö-
serkirche finden die Feierlichkeiten für alle, die 1963 
oder 1953 in der Lukaskirche, Pauluskirche oder in 
der Erlöserkirche konfirmiert worden sind, statt. Im 
Gemeindezentrum Berge feiern alle, die im selben 
Jahr in der Johanneskirche (hier auch 1962 / 1952) 
konfirmiert worden sind. Die Einladung gilt auch für 
alle, die 1963 oder 1953 auswärts konfirmiert wur-
den, wenn in ihrer Heimatgemeinde keine Gold- / 
Diamantkonfirmation stattfindet. Falls Ihnen Adres-
sen ehemaliger Mitkonfirmanden/innen, die nicht 
mehr in Gevelsberg wohnen, bekannt sind, informie-
ren Sie diese bitte auch.  
Anmeldungen nimmt das Gemeindebüro,  
Frau Hetzler, Telefon 02332 / 75 95 21 entgegen. 

,���2���������+��������
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  Trödelmarkt  (jeder kann mitmachen!) 
  9:00-15:00 
  Anmeldung unter: 02332/2711 oder 914020 
  Eintritt frei 

 
 
 
 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Samstag, 21.09.     Trödelmarkt 
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Inh. Pfleging 

Sie rufen uns an, wir kommen zu ihnen, 
beraten und helfen bei allen Formalitäten 

Tel.   02332 / 2286 oder 4483 

Im Eingangsbereich der Erlö-
serkirche ist seit März ein 
Briefkasten zu finden. 
Hier kann man Mitteilungen 
an das Presbyterium einwer-
fen z. Bsp. Vorschläge für 
Veränderungen, Anmerkun-
gen oder Kritik.  
Aber auch seelsorgerische 
Anfragen, Besuchswünsche 
oder Gebetsanliegen können 
dort hinterlassen werden und 
erreichen auf jeden Fall den 
richtigen Ansprechpartner. 
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Erlöserkirche Lukaskirche Gemeindezentrum Berge Andere Orte 

14.06. um 17:00 Uhr 
Krabbelgottesdienst  

14.06. um 16:30 Uhr 
KidsGo 

(6-12 Jahre) 

23.06. um 10:00 Uhr 
Gesamtgemeinde- 

gottesdienst  

30.06.  
Kein Gottesdienst 

(Kirmes) 

12.07. um 18:00 Uhr 
YouGo-Gottesdienst 

12.07. um 16:30 Uhr 
Gottesdienst für Minis 

(evtl.) 14.07. um 10:00 Uhr 
Freiluftgottesdienst  

Im Breddepark 

13.09. um 16:30 Uhr 
Gottesdienst für Minis 

13.09. um 18:00 Uhr 
YouGo- 

Gottesdienst 

Die Veranstaltungsorte zu den Veranstaltungen sind durch folgende Rahmenfarben zu erkennen : 

07.07. um 10:00 Uhr 
Diakoniegottesdienst 

14.07. um 11:00 Uhr 
Gottesdienst 

Gemeindefest 

14.07. um 10:00 Uhr  
Gottesdienst (Anmeldung 

Neue Katechumenen) 

14.07. um 18:00 Uhr 
Hoffnungsland 

unplugged 

���
������

16.08. um 17:00 Uhr 
Krabbelgottesdienst  

15.09. um 18:00 Uhr 
Hoffnungsland 

unplugged 

27.09. um 16:30 Uhr 
KidsGo 

(6-12 Jahre) 

Quelle: gemeindebrief.de 
27.07. um 19:00 Uhr 
Sonntagsbegrüßung 

28.09. um 19:00 Uhr 
Sonntagsbegrüßung 
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Reguläre Gottesdienste 
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Sonntag 9:30 Lukaskirche 
Frühgottesdienst (mit Abendmahl an jedem 1., 3. 
und 5. Sonntag im Monat) 

Sonntag 10:00 
Gemeindezentrum 
Berge 

Gottedienst (mit Abendmahl an jedem 2. Sonntag 
im Monat) 

Sonntag 10.00 Erlöserkirche 
Gottesdienst und Kindergottesdienst (mit 
Abendmahl an jedem 3. Sonntag im Monat) 

Sonntag 11:00 Lukaskirche 
Spätgottesdienst mit Kindergottesdienst (mit 
Abendmahl an jedem 2. und 4. Sonntag im Monat) 

Mittwoch 10:30 Hans-Grünewald-Haus Gottesdienst (am 1. und 3. Mittwoch im Monat) 

Mittwoch 21:30 Lukaskirche Complet (das gesungene Nachtgebet) 

Donnerstag 15:30 AWO-Seniorenzentrum Andacht 

Freitag 6:00 Lukaskirche 
Morgengebet (mit dem Sakrament des Altars und 
anschließendem Frühstück) 

Freitag 9:45 
Curanum Senioren-
zentrum Vogelsang 

Gottesdienst (am 1., 3. und 5. Freitag im Monat) 

Freitag 9:45 Haus Maria Frieden Gottesdienst (am 2. und 4. Freitag im Monat 

Freitag 10:30 Dorf am Hagebölling 
Gottesdienst (mit Abendmahl an jedem 1. Freitag 
im Monat) 

Bitte beachten Sie, dass sich die oben genannten Te rmine durch die besonderen 
Gottesdienste auf der vorigen Seite verändern, bzw.  diese ganz ausfallen können! 



ADRESSEN 
 
 
IE 

Pfarrer Helmut Kirsch  Hellerfeld 8  Tel. (0 23 32) 55 48 70 
Pfarrer Thomas Werner  Im Himmel 23  Tel. (0 23 32) 23 82 
Küster Rainhard Okunneck  Kampstr. 21  Tel. (0 23 32) 55 14 04 
Kindergarten Haufe  Haufer Str. 45  Tel. (0 23 32) 6 23 12 

LUKASKIRCHE 
 

Pfarrer Uwe Hasenberg  Schwalbenstr. 11  Tel. (0 23 32) 1 00 04 
Pfarrer Dirk Küsgen  Goethestr. 24  Tel. (0 23 32) 8 17 43 
Küsterin Andrea Loetz  Wittener Str. 100  Tel. (0 23 32) 1 30 98 
Kindergarten Börkey  Wittener Str. 102  Tel. (0 23 32) 46 49 
Kinderhaus »Bunte Arche«  Fliederstr. 4  Tel. (0 23 32) 32 59 

GEMEINDEZENTRUM BERGE 
 

Pfarrer Thomas Weber  Zum Berger See 120  Tel. (0 23 32) 69 08 
Pfarrerin Sandra Thönniges  Eilper Weg 5,   Tel. (0 23 35) 88 82 79 
 58300 Wetter 
Küsterin Tanja Dräger  Auf dem Gellenkamp 52  Tel. (0 23 31) 4 73 08 60 
 58135 Hagen 
Kindergarten Berge  Burbecker Str. 8  Tel. (0 23 32) 6 06 17 
Kindergarten »Vogelnest«  Bredderbruchstr. 29  Tel. (0 23 32) 67 34 

andere wichtige Adressen 
 

Kreiskantor KMD 
Gerhardt Marquardt  Teichstr. 44a  Tel. (0 23 32) 30 10 
Jugendarbeit / CVJM  Südstr. 8  Tel. (0 23 32) 49 23 
VCP Gevelsberg  Wittener Str. 102  Tel. (0 23 32) 78 86 52 
  Mi ab 20 Uhr 
Gemeindebüro  Sudfeldstr. 14  Tel. (0 23 32) 75 95 - 0 
Friedhofsverwaltung  Sudfeldstr. 14  Tel. (0 23 32) 75 95 - 10 
Diakoniestation  Heideschulstr. 25  Tel. (0 23 32) 8 25 45 
Kreiskirchenamt  Potthoffstr. 40 Tel. (0 23 36) 40 03 - 0 
 58332 Schwelm  
Evangelisches Beratungszentrum Birkenstr. 11 Tel. (0 23 33) 60 97 - 0 
 58256 Ennepetal  
Sozialkaufhaus und Erwerbslosen- 
arbeit  Kaiserstraße 55  Tel. (0 23 36) 1 52 05  
 58332 Schwelm 
Schuldner– und Insolvenzberatung    Potthofstraße  Tel. (0 23 36) 4003 - 42  
 58332 Schwelm 
Wohnungslosenhilfe Sedanstraße  12 Tel. (0 23 36) 6001  
 58332 Schwelm 
Blaues Kreuz 
Helga und Pieter Mollema   Tel. (0 23 38) 91 51 53 
 
Telefonseelsorge  Tel. 08001110-111 
 

Erlöserkirche, Elberfelder Str. 16 

Lukaskirche, Wittener Str. 100 

Gemeindezentrum Berge, Zum Berger See 120 

andere wichtige Adressen 
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Es begab sich aber, als sich die Menge zu ihm dräng te, um das 
Wort Gottes zu hören, da stand er am See Genezareth  und sah zwei 
����� ��� ����� �������� ���� �������� ����� ������ ������ ������� ����
wuschen ihre Netze. Da stieg er in eines der Boote,  das Simon ge-
hörte, und bat ihn, ein wenig vom Land wegzufahren.  Und er setzte 
sich und lehrte die Menge vom Boot aus.  
 
Und als er aufgehört hatte zu reden, sprach er zu S imon: Fahre hin-
aus, wo es tief ist, und werft eure Netze zum Fang aus! Und Simon 
antwortete und sprach: Meister, wir haben die ganze  Nach gearbei-
��������������������������������������� ����������� ������!��"�����#
werfen. 
 
Und als sie das taten, fingen sie eine große Menge Fische und ihre 
Netze begannen zu reißen. Und sie winkten ihren Gef ährten, die im 
andern Boot waren, sie sollten kommen und mit ihnen  ziehen.  
 
Und sie kamen und füllten beide Boote voll, sodass sie fast sanken.  
Als das Simon Petrus sah, fiel er Jesus zu Füßen un d sprach: Herr, 
geh weg von mir! Ich bin ein sündiger Mensch. Denn ein Schrecken 
hatte ihn erfasst und alle, die bei ihm waren, über  diesen Fang, den 
sie miteinander getan hatten, ebenso auch Jakobus u nd Johannes, 
die Söhne des Zebedäus, Simons Gefährten. 
 
Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte dich nicht! Von nun an wirst 
du Menschen fangen. Und sie brachten die Boote ans Land und 
verließen alles und folgten ihm nach.  
 
Lukas 5, 1-11 

Foto: Rainer Sturm, pixlio.de 



 


